
Weibersbrunn am 30.04.2025

Endlich wieder eine klare Nacht

Nachdem der Winter dieses Jahr erneut recht geizig mit klaren Nächten war und ich außerdem oft

krank gewesen bin, hat es gestern endlich mal wieder gepasst: Die Wettervorhersage war gut, ich war

gesund – und am nächsten Tag hatte ich frei. Also haben Marc, Andi und ich uns spontan zu einem

kleinen Astrotreff in Weibersbrunn verabredet. Zu Besuch kamen außerdem mein Arbeitskollege

Michael mit seiner Freundin Lena.

Anreise und Ankunft

Gegen 20 Uhr am Abend brach ich in Richtung Weibersbrunn auf. Als ich ankam, war Andi bereits vor

Ort und mit dem Aufbau seiner Ausrüstung beschäftigt. Ich lud mein Auto aus und begann, meinen

Dobson und den Seestar aufzubauen. Währenddessen traf auch Marc mit seinem 8-Zoll-Dobson ein.

Da wir uns schon länger nicht mehr gesehen hatten, unterhielten wir uns erst einmal eine Weile. Mit

Einbruch der Dämmerung kamen dann auch Michael und Lena dazu.

Es geht endlich los

Die ersten Objekte des Abends waren der Mond mit einer schmalen Sichel und der Jupiter – für alles

andere war es noch zu hell. Aber auch das sind lohnenswerte Beobachtungsziele. Mit zunehmender

Dämmerung konnten wir dann das erste Deep-Sky-Objekt beobachten: den Herkuleshaufen M13 im
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gleichnamigen Sternbild. Aufgrund des noch recht hellen Himmels war er allerdings noch nicht in

voller Pracht zu sehen. Deshalb suchten wir im Anschluss zwei weitere Sternhaufen auf: zunächst den

Eulenhaufen NGC 457 in der Kassiopeia, danach M103, der sich ebenfalls in diesem Sternbild

befindet.

Die ersten Galaxien der Nacht

Mit zunehmender Dunkelheit konnten wir die erste Galaxie der Nacht beobachten: die

Whirlpoolgalaxie M51 im Sternbild Jagdhunde. Sie war schon gut zu erkennen, zeigte aber noch nicht

viele Details. In diesem Himmelsabschnitt lag auch unser nächstes Ziel: der Eulennebel M97, ein

planetarischer Nebel im Sternbild Großer Bär. Von dieser Art Nebel gibt es rund 1600 in unserer

Milchstraße. Danach beobachteten wir noch die Galaxien M81 und M82, die sich ebenfalls im Großen

Bären befinden.

Über das Stargate zu weiteren Galaxien

Das nächste Objekt war der Asterismus STF 1659, auch bekannt als

Stargate im Sternbild Rabe. Ich habe ihn letztes Jahr zum ersten Mal

beobachtet, und er gehört schon zu meinen Lieblingsobjekten – ich muss

unbedingt mal ein Foto mit dem Seestar machen. Im Anschluss

beobachteten wir die Sombrerogalaxie M104. Ihren Namen verdankt sie

ihrem Aussehen: ein schmales Staubband und ein heller Kern verleihen ihr

eine gewisse Ähnlichkeit mit einem Sombrero. Sie zählt zu den hellsten

Galaxien des Frühlingshimmels. Das Stargate und M104 liegen nicht weit

auseinander.

Galaxien im Haar der Berenike

Als Nächstes ging es ins Sternbild Haar der Berenike. Dort beobachteten wir die Nadelgalaxie NGC

4565 und eine meiner Lieblingsgalaxien – die Black-Eye-Galaxie M64. Danach folgten die Walgalaxie

NGC 4631 sowie NGC 4656, auch bekannt als Fischhaken- oder Hockeyschläger-Galaxie. Den

vorläufigen Abschluss unserer Galaxienjagd bildete das Leo-Triplet im Sternbild Löwe. Es besteht aus

den Galaxien M66, M65 und NGC 3628. Wenn alle drei im Okular sichtbar sind, erinnern sie an ein

Gesicht mit schmalem Mund.
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Einige tolle Kugelsternhaufen

Nach all den Galaxien war es Zeit für etwas Abwechslung. Wir wandten uns

einigen Kugelsternhaufen zu. Den Anfang machte M53 im Haar der

Berenike, gefolgt von M3 im Sternbild Jagdhunde – bei hoher Vergrößerung

sehr beeindruckend! Dann schauten wir uns noch einmal M13 im Herkules

an. Jetzt stand er höher und der Himmel war dunkler – ein echter Genuss.

Ebenfalls im Herkules besuchten wir das „Mäusegesicht“ NGC 6229. Auch

dieser Haufen war heute sehr gut zu sehen. Den Abschluss dieser Serie

bildete M92, ebenfalls im Herkules.

Nochmal zur Whirlpoolgalaxie

Später nahmen wir noch einmal M51 ins Visier. Nun waren ihre Spiralarme deutlich zu erkennen.

Danach beobachteten wir die Feuerradgalaxie M101 im Großen Bären – visuell nach wie vor eine

Herausforderung, wie ich finde.

Blinkender Nebel und eine Rose am Himmel

Ein Objekt, das für mich inzwischen zu jeder Beobachtungsnacht gehört, ist der planetarische Nebel

NGC 6826, auch „Blinking Nebula“ genannt. Wenn man den Zentralstern direkt ansieht, verschwindet

der Nebel – schaut man leicht daran vorbei, erscheint er wieder. Er liegt im Sternbild Schwan. Ein

weiteres Highlight war der offene Sternhaufen NGC 7789, auch „Carolines Rose“ genannt. Er befindet

sich in der Kassiopeia und erinnert durch seine Struktur und die dunklen Bereiche zwischen den

Sternen an eine Rosenblüte.

Ein einsamer Kleiderbügel
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Nachdem Michael und Lena sich verabschiedet hatten, schnappte ich mir

mein Fernglas und schaute mir Cr 399 – den Kleiderbügelhaufen – im

Sternbild Füchschen an. Danach ging es mit dem Dobson weiter: Ich

beobachtete den Cirrusnebel NGC 6960, auch bekannt als „Sturmvogel“.

Natürlich durfte auch der als „Knochenhand“ bezeichnete Teil des

Cirrusnebels nicht fehlen. Beide Nebelteile habe ich aber schon deutlich

besser gesehen. Anschließend warf ich noch einen Blick auf die Galaxie

NGC 4559 im Haar der Berenike.

Die letzten Objekte der Nacht

Da der Skorpion zu tief am Horizont stand und ich keine Lust hatte, mich auf den Boden zu begeben,

beobachtete ich den Kugelsternhaufen M4 nahe Antares zunächst durch Andis Fernglas, dann

nochmal mit meinem eigenen. Danach folgte der offene Sternhaufen Melotte 111, ebenfalls im Haar

der Berenike. Zurück am Dobson beobachtete ich noch den Hantelnebel M27 im Füchschen. Den

Abschluss der Nacht bildeten die beiden Kugelsternhaufen M10 und M12 im Sternbild

Schlangenträger.

Fazit

Es war mal wieder eine tolle Nacht – in bester Gesellschaft und mit jeder Menge faszinierender

Objekte. Ich freue mich schon auf die nächste Gelegenheit!
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